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Freitag , 1« . Juli .

160 . » orausbezahlnngr vierteljtchrlich » fl.; durch die Post im SSiete der deutschen Postverwaltung, vrieftrflGerOebützr ei»«eschr »flei>, » fl. Vk«.
Expedition : Karl-FriÄrichS-Straße Ar. 1t , woselbst auch die » »teigen in Empfang genommen welke«.
EinrückungSgebühr : die gespatten « Petttzeile »der der« Raum 6 kr. » rief« und Selber frei. 187L .

Umtkcher Weil.
Rnne Königliche Hoheit » er Groß Herzog haben Mich

unter dem 9 . Juli d. I . allergnadigst bewogen gefunden ,
den uachbencmuten Offizieren de« Großh . Gendarmerie -
Corps folgmde Auszeichnungen zu verleihen und zwar :

dem Kommandeur des Gendarmerie Corps , Generalmajor
Delorme , den Stern zu dem bereits innehabenden
Kommandeurlreuz des Zähringer Löwen - Ordens ;

dem Kommandanten des II . Gendarmerie -Distrikt - , Oberst¬
lieutenant v. Bodmann , das Kommandeurkreuz zwei¬
ter Klaffe des Zähringer Löwen - Ordens ;

^ dem Kommandanten des IV. Gendarmerie - Distrikts , Oberst¬
lieutenant Brückner , das Eichenlaub zu dem bereits
ümehabenden Ritterkreuz erster Klaffe des Zährtnger
Löwen - Ordens ;

, dem Kommandanten des I . Gendarmerie -Distrikts , Haupt¬
mann Horchler , das Ritterkreuz erster Klaffe des
Zähringer Löwen - OrdenS .

Meine Königliche Hoheit der Großherzog haben Mich
unter dem 9 . Juli d. I . allergnädigst bewogen gefunden ,

dem Professor vr . Theodor Löhlein am Gymnasium zu
Karlsruhe sowie

dem HofdiakonuS Alb . Helbing daselbst das Ritterkreuz
erster Klaffe Allerhöchsteres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Meine Königliche Hoheit der Großherrog haben unterm
3 . Juli d . I . gnädigst geruht ,

dem Professor Heinrich Konrad Anz am Gymnasium zu
Heidelberg die untertänigst nachgesuchte Entlassung aus
dem badischen Staatsdienste zu bewilligen und

die Revisoren Wilhelm Schnaibel in Emmendingen
und Wilhelm Witteman « in Schopfheim in gleicher
Ctgenschaft , den Erstem zum großh . Bezirksamt Kork und
de« Letztem zum großh . Bezirksamt Emmendingen zu ver¬
setzen .

Wcht-Umtlicher Meil .
Telegramme .

-j- Berlin , 8 . Juli . Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" meldet

die am 6 . Juli durch die Rathskammer des hiesigen Stadt¬
gerichts erfolgte vorläufige Schließung des Allgemeinen
deutschen Maurer - undStetuhauervereinS , der
nächst dem bereits geschloffenen Allgemeinen deutschen Ar¬
beiterverein der zahlreichste und mit letzterem und dm in
den Provinzen wett verbreiteten Mitgliedschaften in fort¬
laufender Verbindung gewesen sei.

si München , 8 . Juli . Die ReichLrathSkammer
» ahm heute den Gesetzentwurf über die pfälzischen Bahnen
an , lehnte jedoch die Linie Kaiserslautern - Lauter ab .
Ebenso wurden die Anträge der Abgeordnetenkammer bezüg¬
lich der ZinSgarante für die Bahnen Altenglan - Obermoschel -
Alseuz und Kaiserslautern -Biebesmühle abgelehut . — In
der Abgeordnetenkammer wurde der Etat des Straßeu -
bauwesens nach den Vorschlägen des AÜsschufleS ( 200,000
Gulden mehr ) genehigt . Der Etat d«S Gestütewesens wurde

zur nochmaligen näheren Prüfung an den Finanzausschuß
verwiesen .

s - Wie « , 8 . Juli . Der Statthalter von Triest , Baron
Cescht , ist aus seine eigene , durch Gesundheitsrückstchten
motivirte Bitte unter Verleihung der GeheimerathS - Würde
in dm Ruhestand versetzt worden . Der LandeSpräfidmt
Baron Pina ist zum Statthalter im Küsteulande , Hofrath
Alesani ( Triest ) zum Laudesprästdmtm der Bukowina , der
Rath bei der mährischen Statthalterei , Widmaun , zum Lei¬
ter der Landesregierung , in Laibach ernannt .

si Konstantinoprl , 8 . Juli . Der Sultan hat in ver¬
gangener Woche den Khedive durch ein sehr verbindliches
Schreiben eingeladen , ihn im Laufe des Sommers in Kon¬
stantinopel einen Besuch abznstatten .

Deutschland .
Karlsruhe , 9 . Juli . Das Gesetzes - und Verord¬

nungs - Blatt Nr . 28 vom 8 . d . Mts . enthält eine Ver¬
ordnung des Ministeriums des Innern : die Siche¬
rung der öffentlichen Gesundheit und Reinlichkeit betreffend .

* Berlin , 7 . Juli . Der „ Hamb . Korr ? schreibt : „ Nach
Berichten , welche urS aus Berlin zugehm , beschränkt sich
der im Reichskanzler -Amt ausgearbeitete Entwurf eines
Gesetzes über die Notenbanken , welcher de« BundeS -
rath vorgelegt werden soll , auf die einheitliche Regelung der
Vorschriften über die metallische Bedeckung der Banknoten ,
und aus dm Vorschlag , alle unbedeckte Notmausgabe einer
Besteuerung zu Gunsten des Reiches zu unterwerfen . Die
Gründung einer Reichsbank ist nach der Vorlage für die
nächste Zukunft nicht beabsichtigt , vielmehr soll die preu¬
ßische Bank neben sämmtlichen übrigen fortbestehen können
und wie alle andern den neuen Deckungsvorschriften und
der beabsichtigten Steuer unterworfen sein . Durch diese
vorläufige Regelung der Angelegenheit würde erreicht wer¬
den , die Herstellung einer Einnahme für das Reich aus
der Banknoten - Emisston , die theilweise Konservirung der
Einnahme Preußens aus der preußischen Bank , die Mög¬
lichkeit , denjenigen süddeutschen Staaten , welche Werth auf
die Erhaltung ihrer Landes - Zettelinstitute ohne Konkurrenz
einer RnchSbank legen , diesen Wunsch zu erfüllen , endlich
eine sehr erschwerte Stellung der kleinen Zettelbanken , deren
Fähigkeit , überhaupt Noten zu emittiren , sehr fraglich wird ,
sobald man nur noch versteuerte Noten in Abschnitten von
wenigstens 100 Reichsmark zuläßk . "

Die „ Köln . Ztg .
" schreibt : Der „ Prinz Friedrich

der Niederlande , ein Schwager des Kaisers ( er war
der Gemahl der vor mehr als drei Jahren verstorbenen
jüngsten Schwester des Kaisers , Prinzessin Luise ) , ist in
Neuwied am 1. d. M . bei der Taufe seines Enkels zum
„ Generaloberst von der Infanterie " mit dem Range eines
General -Feldmarschalls der Anciennetät vom 1 . Januar
1873 ernannt und gleichzeitig auch berechtigt worden , die
Uniform des 2 . Garderegimevts zu Fuß zu tragen und
a Is sllits desselben geführt zu werden . Es ist dies wohl
der erste Fall , daß ein fremder , nichtdeutscher Fürst zu
einer solchen Ehrencharge berufen wird , und die Auszeich¬
nung um so schätzenswerther , als der Kaiser , während er
noch Prinz von Preußen war , selbst den Titel eines Gene¬
ralobersten , allerdings „der "

Infanterie führte , während

der Prinz Friedrich nur Generaloberst „von " der Infan¬
terie ist ."

L Metz , 8 . Juli . Dem weit verzweigten Kanalisa¬
tionssystem unserer Stadt sollen einige neue Abzugs -
kanäle beigesügt werden . Für die auszuführenden Arbeite « ,
welche man demnächst in Angriff nehmen wird , sind 24,000
Franken auSgeworfm . Auch die übrigen öffentlichen Ar¬
beiten nehmen ungestörten Fortgang . Die Abbruchsarbeiten
am abgebrannten Hauptbahnhof haben schon begonnen und
werden die Bureau ' s , Wartesäle rc . in nächster Zeit in die
provisorisch errichteten Gebäulichkeiten verlegt werden . Der
im großartigen Maßstrbe auszuführende Neubau wird etwa
2 Jahre in Anspruch nehmen . Auch am neuen Moselkr »
nat wird eifrig gearbeitet . Der unmittelbar nebm dem
Bahnhof gelegene Hafen , wie übrhaupt die ganze Kanal¬
strecke bis zur französischen Grenze dürfte bi « Anfang de«
nächsten Jahres vollendet sein und dem Betrieb übergebe »
werden . Am Gebäude des hiesigen BezirksprästdiumS wer¬
den gegenwärtig die inner » Räumlichkeiten umgebaut , theil¬
weise renovirt . Dies hat wahrscheinlich das sich hier hart¬
näckig erhaltende Gerücht erzeugt , daß der Deutsche Kaiser
kommenden Herbst unsere Stadt besuchen werde .

Oesterreichische Monarchie .
Sö Wien , 8 . Juli . Gutem Vernehmen nach ist die seit

lange in Angriff genommene Reform des Zolltarif »
dem Abschluß nahe . Es versteht sich von selbst , daß die
laufenden Zollverträge davon nicht berührt werden , sonder »
daß sie nur den neuen , bezhw . den z» erneuernden Ver¬
trägen als Unterlage zu dienen hat .

sisi Pesth , 8 . Juli . Die Deal - Part ei hat in ihrer
FrakiionSversammlung den als Beschluß formulirlen Wunsch
ausgedrückt , der Unterrichisminister Trefort möge seine »
Ministerp osten nicht aufgeben , und zugleich demselben ein
Lrmliches Vertrauensvotum ertheilt . Die Deak - Partet hat
ich ferner einstimmig für die Vorlagen über die rumäni -
chea Eisenbahn - Anschlüsse ausgesprochen , nachdem Ghyczy

dieselben auf das Angelegentlichste empfohlen hatte . Der
Klub der Linken hat erklärt , daß er den Eisenbahn -Vorla¬
gen nicht zustimmen werde .

Frankreich.
^ Paris , 8 . Juli . Nationalversammlung vo »

Versailles . Sitzung vom 7 . Juli .
Vor den ÜLerfülltm Tribüne » , welche auf eine ganz

'andere Unter¬
haltung gerechnet habe « , wird der Rest des Gemeinde - Wahlgesetze « mit
einer Langsamkeit , die bei den Rednern der Rechten ( Chabrol ,
Elapier u . s. w .) berechnet scheint , durchberathen . Der famos ,
« r «. 7 des Kommisfionsentwurfs , demzufolge der » erheirathete Wähler
und der mit Kindern begabte Wtttwer sich einer doppelten Stimme
erfreuen sollen , wird trotz der rührenden Bemerkung de« Hrn . Rau¬
bst : „ Ich , der ich selbst ein Hagekelz bin , fühle , daß ein Familien¬
vater besser ist , als ich ' — mit 376 gegen 27 l Stimmen verwor¬
fen . Dchglcichen bleiben verschiedene Amendement « der HH . Heurk
Brisson und Clapicr in der Minorität und die Verlag
als Ganzes wird schließlich mit 4b2 gegen 228 Summen angenom¬
men . ( Dasür u . N. auch Hr . Casimir PSri er und seine Freunde ,
Dagegen eia anderer Theil de« linken Zentrum « , die übri¬
gen Linken und die B onapartisten .)

Hr . Daquenet überreichte den Bericht der 28 . Jiüttativkommis -
fion , beinfs :nd den Antrag des Herzogs Larochessucanld auf

S Im Rande -er Abgrunds.
( Fortsetzung au« Nr . 1S9 .)

Jetzt aber drangen Schnee und eiskalte Lust so gewaltig auf ihn ein ,
Laß er rasch da« Fenster wieder schloß. Wo mochte er denn sein ? Was
war ihm denn wohl begegnet ? Er taste !« umher nach der Kuriertasche ,
worin er die Dokumente trug , welche ihn zur Anstellung einer Hru «-
fuchvng bei Arthur Rowland « und znr Beschlagnahme von besten Baar -
wilteln und Büchern bevollmächtigte : sie lag an seiner Seite . Er
hatte sich zwar eingebildet , die Lasche habe an ihrem Riemen um sei¬
nen Hals gehangm , al « er tingeschlafen war , allein er mochte sich ge¬
irrt haben . Ll « seine Augen sich an die Dunkelheit gewöhnt hatten ,
blickte er zu den vorder « Fenstern de« Wagen « hinau « und suchte zu
ermitteln , wo er sich befand ; allein er sah nicht « vor sich eil« ein dich¬
te « Schneegestöber . Der Kutscher war ebenfalls verschwunden wie sein
Reisegefährte . E » mußte irgend ein Unfall begegnet , ein Zügel oder
«ine Deichsel gebrochen oder irgend ein Unglück sich zugetragen haben ,
welcher da« Ausspannen der Pferde und die Herbeiholung fremder
Hilst nöthig macht «. Die beiden Männer mochten vermuthlich in eisigen
Minuten zurückkomme « ; mittlerweile wollte er eiue Pfeife rauchen .

Di « Pfeife war zu Ende geräncht , aber noch immer kam Niemand .
Robertson schlief wird « ein , — auf wie lange , da - vermochte er nie
genau zu ermitteln ; aber al « ei erwachte , war e« ganz hell . Der
Schueefall hatte aufgehört , der Mond schien durch die zerrissenen , vom
Wind « gejagten Wolken , aber dir bittere schneidende Kälte de« Mor¬
gen « « achte sich Robertson empfindlich brmerkltch . Er wollte auestei -
gen und sehen, wir die Sachen standen . Nun ermaß er die Sachlage
zur Geuüge : die Deichsel war fort , eine Radspeiche gebrochen , und die
beiden Männer hatten ohne Zweifel die Pferde auSgespannt und waren
zum nächst !« Schmied geritten , — vielleicht Meilen wett . Er wäre
allerdings höflicher von ihn « gewesen , wenn sie ihn geweckt und mit
de« Unfall bekamt gemacht hätten ; allein im Ganzen hatten sie e«
wahrscheinlich gut mit ihm gemeint , indem sie ihn die ganze Geschichte

verschlafen ließen , I tzt war er wieder vollkommen munter und durch
dm Schlaf gestärkt und erfrischt , wenn auch sehr hungrig : warum sollte
er also hier im Wagen fitze » und frieren bis Hilfe kam ? Er zog es
vor , seinen Weg . zu Fuße ssrtzusetzm .

War nun in den letzten Tagen das Werter in dev Niederungen auch
warm und angenehm gewesen , so lag doch hier aus der Hochebene ,
worauf der junge Robertson stand , ohne sein Wo oder Wohin zu ken¬
nen , der Schnee fußhoch und war in den Vertiefungen des- GsiinS
und in jedem geschützten Winkel durch den Wind zu hohen Schnee - i
wehen augelrieb ' N. Das jüngste Schneegestöber hatte dm ganzen Bo¬
den mit einer gleichmäßigen weißen Decke üverbreitet , so daß in dem
fahlen Mondlicht die Schneewehen und Vertiefungen nicht zu unter¬
scheiden waren ; weil aber das Schneien nicht lange «» gedauert , hatte
der Wind dm frischen Schnee von der erhöhten Straßenbahn , auf wel¬
cher bec Wagen stand , hinweggeweht und der Weg ließ sich leicht er¬
mitteln und versolgen , da man ihn als einen dunklen , sich bergan
ziehenden Strich mril -nweit in die Berge h

'
neinznhen sah .

Wenn ich diesen Weg verfolge , so werde ich sicher nach Abcrhirnani
gelangen , sprach Roberts »» zu sich selbst. Ja , wenn mich nicht Alle «
täuscht , so liegt er gerade jenseit « der kleinen Anhöhe dort vorn . Folge
ich also der Richtung , nach welcher der Wagen deutet , so ist die Spur
deutlich genug und ich kanu unbedingt selber nach Aberhiraant ge¬
langen !

Dieser Vrrnuuftschluß war gut , uur lag leider ein Jerthum im
Vordersätze : der Wagen war nämlich eine gute Strecke wett von der
Landstraße ab auf einen Seiteupsad geschobeu worden , um die Mög¬
lichkett zu vermeiden , daß er von einem andern , auf der Landstraße
verkehrenden Fuhrwerk gefunden werden könne . Der Nebenweg » worauf
er nun stand , führte gerade tiefer in die Berge hinein und war keine
blose Spur von Wagengeleism , sondern eine hartgrpflasterte Wegbah » ,
welch; unter Robertson ' « Füßen hell erklang , al « er , eine Liebling «-
melodie vor sich hinsummend , rüstig auf demselben wetterschrttt und in

der scharfe» frostigen Lust seine eigenen Stiefelsohlen mit eine « harten
metallischen Klang darauf ertönen hörte . Vierzehnhundert Jahre früher
batte dieser Weg unter den Schritten brr grimmigen römischen Krieger »
legionm geklungen - und nun war diese Straße schon seit vielen viele »
Jahren von keinem andern Fuße mehr begangen worden , als hie und
da von dem de« zufällig vorüber ziehenden Schäfer « , de« streifenden
Jägers oder eines wandernden Touristen , bi« unser Held seinen nächt¬
lichen Marsch antrat und rüstig auf der altm Römerstraße dahinschritt .

Ja , e« war eine alle Römerstraße , vom Volk die Sarn Helen
genannt und ihrem Verlaufe nach nur wenigen Alterthumtforscher »
und Ortskundigen bekannt .

Stunden vergingen ; der Himmel hatte sich wieder mit Wolken über¬
zogen , der Schnee fiel stark , die Wolken wurden sortgeweht und der
Mond trat wieder hell hervor ; aber der Wagen stand noch immer
schwarz und verlassen an der Straßenseite und der angewachseu « Schnee
häufte sich allmälig an ihm empor . Bon Fußtapsen oder einer Wagen¬
spur war nun nicht da» Mindeste mehr in dieser Wüste zu sehen, —
weit und breit nur eine eintönige , ununterbrochene Fläche von Schnee ,
welche Me « bedeckte uub verhüllte . Tiefste Stille und Einsamkett lafl
über den öden Bergen . Allem selbst in dieser stillsten und feierlichste «
Stunde der langen Nacht erschien rin Licht au dem fernsten Rande der
Schlucht , welche zu der Hochebene heraufführt », woraus da « Fuhrwerk
stand , ein Licht , welches allmälig immer deutlicher und größer uub
Heller wurde , bi« er sich in zwei Lichter auslö « te , und gleich darauf
wurden da « Gerassel eine« Wagens und die dumpfen Hufschläge vo »
Pferden hörbar , — d. h . sie hätten gehört werden können , wm « hier
Ohren zum Hören vorhanden gewesen wären . ( Fortsetzung folgt . )

— Ja dem jenseit « der Weichsel gelegeneu Dors P . ( K ei« Stras¬
burg ) prangt , wie die . N . W . M .' berichten , an einem Hause die
mystische Inschrift : . Rist Rach » Ioh » ' . Glücklicher Weise lass«
einige brigegebme Malereien verrathen , daß mit jmea gehrimnißvolle »
Zeichen eine „ Restauration ' gemeint sei.



Wiederherstellung der Monarchie . Im rechten Zentrum verlangt
man die sofortige Verlesung de« Berichts. (Umuke rechts und links.)
Maiqni « v. Castellane : Die Verlesung, an welche sich ohne Zwei¬
fel bald auch die Debatte knüpfen würde , ILuft der Geschäftsordnung
zuwider. (Widerspruch.) Sie hat aber außerdem nur de» einen «-
keunbaren Zveck , die Jnte ' pellation zu ersticken. Präs. Buffet läßt
da» Hau« entscheiden , ob der Bericht verlesen werden soll : Da» Votum
lautet nach einer zwetfelhaftm Probe verneinend . (Sensation)
Der vorgerückten Stunde wegen wird die Verhandlung über die Inter«
pellation aus morgen vertagt.

Der gestrigen Sitzung der Jnitiativkommissio » , in
welcher der Herzog v. Broglie gehört wurde , haben wir
schon kurz gedacht . Der ehemalige Ministerpräsident schwur
bei allen Göttern , daß er sich nie eine Aeußerung hätte
entschlüpfen lassen , welche so gedeutet werden könnte , als
ob vor Ablauf des Septennats ein Antrag auf Wiederher¬
stellung der Monarchie zulässig sei. Im Gegeutheil hätte
er seiner Zeit in den Ausschüssen und auf der Tribüne un¬
ablässig betont, das siebenjährige Mandat des Marschalls
sei ein unwiderrufliches und unwandelbares (moomwiitabls)
und dürfe auch in der Verhandlung über die Verfassungs -
gesetze nicht wieder in Frage gestellt werden. ES hieße ihn
geradezu zu einem Erzlügner stempeln , wenn man behaupte ,
daß er sich in diesem Betracht privatim anders geäußert
hätte, als vor der Oeffentlichkeit. Wohl hätte er erklärt ,
daß man in der Diskussion über die VerfafsungSgesetze eine
definitive Regierungsform beschließen könne , aber immer
unter dem selbstverständlichen Vorbehalte, daß die definitive
Regierungsform dem unwiderruflichen Rechte des Marschalls
nicht zu nahe treten dürfe. Aus diesem Grunde sei der
PLrier'sche Antrag z . B. ein vollkommen legaler , welche
Einwendungen man auch sonst gegen ihn erheben könne.
Wie aber die Wiederherstellung der Monarchie mit der sie¬
benjährigen Fortdauer des bisherigen Gewalten des Mar¬
schalls vereinbar sein soll, könne er nicht absehen , ein An¬
trag vollends auf sofortige Restauration des KönigthumS
sei unstreitig verfassungswidrig. Davon, daß der Marschall
selbst erklärt haben sollte , er würde der Monarchie , fall«
diese beschlossen würde, bereitwillig Platz machen , sei ihm,
dem Herzog von Broglie , nicht das Geringste bekannt , wohl
aber habe der M-rschall , wie alle Welt wisse , feierlich er¬
klärt, daß er bis ans Ende auf seinem Posten ausharrrn
wolle . Die HH . Aubry , General Loysel und v . Mar-
cere wollten sich durch diese Erklärung nicht überzeugen
lasten und erinnerten an gewisse Aeußerungen des damali¬
gen Justizministers Ernoul , denen zufolge ebenfalls der
Monarchie die Thür offen bleiben sollte. Nach einer kur¬
zen Diskussion wurde der Antrag des Herzogs Lar oche -
soucauld mit allen gegen vier Stimmen (Dupin , Gene¬
ral Robert , Limayrac und Aubry) für verfassungs¬
widrig erklärt . Seitdem hat Hr. v. Larochefoucauld
die Art. 2 und 3 seines Entwurfs , nach welchen der Mar¬
schall Mac-Mahon bis auf weiteres Generalstatthalter des
Königreichs sein soll, zurückgezogen, so daß also nur noch
-der einfache Antrag aus Wiederherstellung der Monarchie
übrig bleibt.

Gestern waren das rechte und das linke Zentrum
nahezu über folgende Tagesordnung übereingekommeu:

Die Nationalversammlung , entschlossen , die dem Marschall Mcc-
Mahon , Präsidenten der Republik , durch da« Gesetz vom 20. Novbr.
aus sieben Jahre übertragenen Gewalten gegen alle Angriff : zu ver-
Iheidigen , geht unter Vorbehalt der Diskussion der VersaffungSgesetze
zur Tagesordnung über.

Die gemäßigte Rechte erklärte sich bereit , dieser
Tagesordnung beizutreten , wenn darin statt : „gegen alle
Angriffe zu verteidigen" gesagt würde : „ energisch zu un¬
terstützen

" . Diese Fassung wurde von dem linken Zen¬
trum nicht angenommen und dasselbe entschied sich nun für
folgende Tagesordnung :

Die Nationalvkrsammlung , überzeugt , daß das einzig « Mittel , de»
Agitationen der Parteien ein Ziel zu setzen , darin besteht , daß man
tze» am 20. November gegründete« Gewalten de« Marschall Mac-Ma¬
hon die republikanische Regierungsform zum Stützpunkt gibt, geht zur
Tagesordnung über.

Gerüchtweise verlautet auf« neue, daß der Graf Cham-
bord sich in Versailles befinde. — Der „TrmpS" gibt
Über die Vorberathungen und das wahrscheinliche Verhalten
des linken Zentrum « folgende Aufschlüsse :

War die Partei am meisten fürchtet , iß ein Koalitionsvolum nach
Art jene» vom 16. Mai , welches de« Präsidenten der Republik in die
schwerste Verlegenheit bringen müßte , da er sich dann einer disparaten
Majorität gegenüber fände , aus welcher e» ihm nicht möglich wäre,
«in neue« Ministerium zu bilde». E« stünde daun als, zu befürchten,
taß er entweder da« gegenwärtige Kabinet behielte oder durch rin ganz
verwandte« ersetzte, gerade wie da« gegenwärtige nur eine zweite Auf¬
lage de« Ministerium « Broglie ist. Das linke Zentrum mnßte frrner
darauf Bedmht nehmen, die Person des MarschallS zu scheuen , um so
« ehr, al« dieser e« gewiß nur schwer über sich gewonnen hat, zur Ber-
thetdigung feiner Gewalten mit ehemaligen Bundesgenosse» zu brechen
«nd gegen da» Manifest einer von ihm so verehrten hohen Persönlich¬
keit eiaznschreiteo. Aus diesen Gründen suchte das linke Zentrum eine
Tagesordnung , welche «ine wenn auch schwache, doch leidlich homogene
«nd rrgierungSsähige Majorität gewinnen könnte. ES glaubte , eine
solche in einem Texte z« finden , ber den Grundgedanken de« Päcier '-
scheu Antrag« wiederholte und also die definitive Republik als einzige
Lösung aller Schwierigkeit« empfahl. Die gemäßigte und äußerst«
Linke hingrgm erachte » , daß mit einer solche» Tagesordnung die Ma¬
jorität nicht gesichert sei, daß r« vor allen Ding« gelte, da« Ministe¬
rium zu stürzen, und daß man zu diesem Zweck heute, wie am 1k. Mai,
de« Beistand der Legitimisten anuehmeu müsse . Auf alle Fälle wird
da« linke Zentrum das Ministerium nicht stützen und sowohl die ein¬
fache, al« jede nur da« Deptrnuat betoneade Tagesordnung verweis« ;
aber e» wird sich bemühen , unter brr Gunst der Debatte ein« repu¬
blikanisch « Antrag einzusührm , welcher da« Ministerium verurthril « ,
aber gleichzeitig dem Präsidenten gestatt« würde, ihn anzunehmen und
ans der neu« Majorität ein aufrichtig liberale« Kabinet zu bilden.

So das leitende Abendorgan des linken Zentrums . Nach
den letzt?» Meldung « ans Versailles wärm indeß wohl

die drei Gruppen der Linken über folgende , gleichzeitig
für die Opposition der Rechten annehmbare Tages¬
ordnung übereingekommen : „Die Nationalversammlung,
in Erwägung , daß cs Zeit ist , das Willkürsystem aufzu-
geben, geht zur Tagesordnung über." Dieser Umschlag in
den Dispositionen des linken Zentrums wird von den of¬
fiziösen Blättern einstimmig dem Einflüsse des Hrn .
Thiers zugeschriebe».

Spaniern
ff Madrid , 7 . Juli. Der Gesandte beim päpstlichen

Stuhle , Lorenzana , wird morgen nach Rom abreisen.
— Zabala hat eine Verstärkung von 14 Bataillonen
Kerntruppen erhalten. Man erwartet demnächst einen neuen
Zusammenstoß.

Badische « hrouik .

Karlsruhe , 3. Juli. Zuverlässigen Mittheilungen zu¬
folge ist der kaiserl. Generalkonsul vr. Rösing in Nm -
Nsrk dermalen von seinem Amtssitze abwesend und auf
emer Urlaubsreise in Deutschland begriffen. Um Geschäfts-
Verzögerungen und sonstige Unznträglichkeilen zu vermei¬
den , wird deßhalb dem ioteresstrenden Publikum empfohlen,
Ersuchschreiben und andere Urkunden vorläufig nicht mehr
auf den Namen des kaiserl . Generalkonsuls vr. Rösing in
Neu- Nork , sondern , sofern die Offenhrltung der Namen
in der Ausfertigung nicht thuulich erscheint , auf den Na¬
men des kaierl. Konsul« vr. Hinkel in NeuAork aus¬
zustellen. Dem Letzteren ist nach Inhalt deS „Central-
blattS für das Deutsche Reich" vom 26. v. M . die allge¬
meine Ermächtigung zur Abhörung von Zeuge» und zur
Abnahme vou Eiden ertheilt wordeu.

ff Karlsruhe , 7 . Juli. Eine sehr große Zahl von evang.
Geistlichen unsere« Landes war heute hier v ;rsammelt ; «S galt dem
50jährigen DienßjubilLum des Hm. Prälaten vr . Julius Holtz «
mann . Morgens schon hatten E«. Ercellenz Hr. Geh. Rath Nüßltn
und die übrig« Mitglieder de« Obnkuchenrath «, Hr. Oberhofgerichts-
prästdent Vr. Obkircher im Namen und al« Präsident der Erft«
Kammer , und Hr. Geh. Rath Bluntschü und Oberstaatsanwalt Kiefer
aus Austrag der weltlichen Mitglieder der letzten Geurralsynode den
Hrn. Jubilar begrübt und beglückwünscht . Um */,12 Uhr begann
dann die Feier in der Aula de« allen Gymnasium « mit einem
von dem Ktrchevchor der Schloßktrche unter Leitung des Hrn. Direk¬
tors Gtehae vorgetragenen Gesang. Im Namen der gesammten evang.
Geistlichkeit Baden« Verla « Hr. Dekan Höchstätter von MoSbach eine
Adresse folgenden Inhalt« :

.Hochwürdiger, hochzuverehrevderHerrPrälat ! Durch Gotte« Gnade
vollenden Sie heute da« 50. Jahr seit Ihrer Aufnahme unter die Geist¬
lichen unserer evangelischen Landeskirche .

Bei Neuem Dienst in Schule und Kirche , al« Lehrer der Wissen¬
schaften , Prediger de « EoangcliumS und Seelsorger der Gemeinde bi«
zu der Stelle gelangt , welche Sie an der Spitze der LandeSgeißlichen
eiunehmm, blicken Sie heute dankbar zu dem Her« Ihre» Leben « em¬
por und wir, die ehreibietigst Unterzeichnet« , preis« mit Ihnen seine
Hilfe, seine Bewahrung und Führung.

Wir Alle, die Diener unserer evangelischen Landeskirche, von Ihr«
AlterSgenrffen an bi« zum jüngst« Kandidaten , rechnen eS uu « heute
zur Ehre und Freude, mit de» herzlichsten GlückwünschenIhren Jubel-
tag begrüß« , und — wenn auch nicht Me in Person , so doch durch
unsere Vertreter — witfeiern zu dürfen. Gilt doch die Feier dem
Manne , welcher nicht allein der eiste Vorgesetzte sämmtlicher Geistlichen ,
da« Mitglied der oberst « Kirchenbehörde, der Vertreter der Landeskirche
in der Ersten Kammer der LandstLnde , der Seelsorger unsere« Fürsten¬
hauses ist, sondern welcher auch durch die lange Reihe der SmtSjahre bald
Jedem unter uns persönlich nahe getreten uud unsere ungetheilte Hoch¬
achtung und Dankbarkeit gewonnen hat.

Mit Ihnen , hochwürdiger Herr Prälat , dürft« die Aeltesten unter
uns die Studien der JüvglingSzeit durchlaufen. Al« Sie dann Ihre
umfassende Wirksamkeit begonnen , saß« Andere aus unserer Zahl als
Schüler zu Ihr« Füßen, und durch Jahrzehnte leitet« Sie die künf¬
tigen Diener de« Staate« und der Kirche in die humanistischen und
mathematischen Wisienschastrn et». Bon der höheren Lehranstalt der
Residenz zu einem bedeutenden Psarramte unserer pfälzischen Univer¬
sitätsstadt befördert, wnrden Sie zugleich hochgeschätzter Lrhrer prak¬
tischer Theologie am rvaagel . Predigerseminar und mancher frühere
Schüler , nun zum jung« Manu gereift, sah sich mit dankbarer Freude
abermals Ihrer führenden Hand anvertraut. Durch die Erhebung ,o
Ihrer- jetzigen

'Würde sind Sie auf ein Arbeit« selb gestellt worden,
wo Ihre wohlwollende Grstnnung, Ihre reichen Erfahrung « und
Kenntnisse, Ihr hingehende« Wirken der ganz« Landeskirche uud ihrer
Geistlichkeit zu gut kommen.

Ihre stet« bewiesene väterliche Fürsorge und unparteiische Gerechtig¬
keit gegenüber der gesammten LandeSgeistltchkrit wird erwiedert durch
unsere herzliche Zuneigung uud Verehrung , Ihrer von Christ» gelern¬
ten Wahrhafligkeit in der Liede begegnet da« allgemeinste Vertrauen ,
Ihre treue Arbeit auf all« Gebiet« de« Berufllebru« hat Gott mit
reichem Segen gekrönt.

Obwohl e« Ihnen nicht vergönnt gewesen ist, bei Ihrem hohe«
Amte mit sein« vielseitigen Pflichten sich stet« der vollen Gesundheit
zu erfreu« , haben Sir denuoch , ohne sich selbst zu schon« , fort und
fort all« Ihren Ausgaben sich mit gleicher Gewissenhaftigkeit gewid¬
met, und die Gnade Gotte« hat Ihn« bi« hierher geholfen .

Wir bitte» mit Ihn« dm allmächtig« , gütig« Vater i« Himmel ,
daß er Sie auch ferner mit Krafc , Math und Freudigkeit auSrüfte,
Sie noch manche« Jahr unserer L,nde«ktrche erhalte und au Ihnen da«
Wort de« Psalmistm erfülle : »Wenn sie gleich alt werden, werden
sie doch blüh« , fruchtbar und frisch sein.'

Genehmigen Eie, hvchwürdiger Herr Prälat, unsere besten Segen«-
wünsche für Sie und Ihr Han«, indem wir Ihn« in Ehrerbietung
den Gruß de« Apostel« zurufe« : .Die Gnade unsere« Herrn und
Heilande« Jesa Christi , die Liebe Gotte« de« Vater« und die Gemein¬
schaft de« Heiligen Geiste« sei mit Ihnen ! ' — 7. Juli 1874. — Die
evavgelisch « Geistlich« der badisch« Landeskirche .'

Al« Ehrengeschenkder LandeSgeistlichkeit für ihr obeiste« Mitglied
stand im Saale ein schöner von Eichenholz geschnitzter Schreibtisch.
Al« Wortführer einer Abordnung der Geistlich« uud de« Kirchenge¬
meinderath« »»» Heidelberg sprach hierauf Hr. Stadtpfarrer Herbst

von Heidelberg zum Hrn. Jubilar al« früherem langjährigem Pfarrer
jener Gemeinde Worte voll freundlichen Andmken« und dankbarer Am
Häuslichkeit . Auch die Anstalt , in deren bisherigen Räumen da« Fest
st -ttfand , und welcher H -. Holtzmann eine Reihe von Jahr« al«
Lehrer »nd Ephoru « ein« ersprießliche THStigkeit gewidmet hatte , da«
Gymnasium , hatte eine Abordnung gesendet ; Hr. Direktor Wendt ge¬
dachte der Verdierste de« Jubilar « als Schulmann uud überreicht«
eine lateinische Adresse d :S Gymnasiallehrer - Kollegium«. Die theologische
Fskultät der Universität Heidelberg , welche Hin . H. schon vor einer
Reihe von Jahren mit der theologisch m Doktorwürde geehrt hatte,
war vertreten durch ihr älteste « Mitglied Hrn. Geh. Kirchenrath Hitzig
und durch ihr« Dekan Hru . Professor Gaß . Erster« überreichte mit
anerkennend« und herzlich -freundlichm Wort« eine von ihm verfaßte
Festschrift , Letzter« eine Adresse der Fakultät . Und mit dm Lehr«» .
der Hochschule hott« sich auch der« Schüler eingefundeu : zwei Ka»-
didaten d« Theologie, Zöglinge de« Predigerseminar« zu Heidelberg.
Im Auftrag der Eommilitonm verlas und überreichte Hr. «ms.
Haffner die Adresse der jung« Theologe».

Nun nahm der Hr. Jubilar selbst da« Wort ; tief «griffen von d«
Bedeutung der Feier uud d« dankbar« freundlich« Grstnnung , welche
sich ihm von so verschied« « Sette ansgesprochm hatte , redete « ei»»
sach, klar und herzlich , wie e« Alle, die ihn kenn« , an ihm seit lauge
gewohnt find. Dem Tang seiner Lebensschicksal« folgend, reiht« sich
ihm an vielerlei freudige und wrhmüthige Erinnerung« zuletzt über¬
wältigend da« Gefühl de« Dankes gegen Gott, der ihm bi« dahi»
Kraft und Freudigkeit des Leben« « halt« .

Ja feierlich « Stille hatte dir Versammlung die schöne« und ergrei¬
fend« Worte de« hochverehrten Manne« angehört und dann schloß die
würdige Fei« mit den getragenen Klängen eine- religiös« Liede«. —
Außer der Lande -gristlichkeit hatte sich auch eine Reihe hervorragender
Männer au« allen BnusSkreisen eingesunken; wir nennen Herrn
StaatSmintster vr . Jolly, den Präsidenten und die Mitglieder de«
evangel. ObnkirchenrathS , OberhofgerichtS -Prästdmt vr . Obkirchni
Die genannte» Herren berheiligtm sich auch bei dem Festmahl, welche«
im Gartensaal de« Museum « stattfand. Dabei fehlte es natürlich nicht
an ein« groß« Zahl von Trinkjprüchm der verschiedensten Art. Hr.
Geh. Rath Bluutschli brachte da« erste Hoch an« auf Se . König!»
Hoheit d« Großherzoz al« den Fürsten, durch welch« der evangel .
Kirche unsere« Lande« der Segen , der in der Verbindung de« fürstlich«
mit dem landeSbischöslichmAmte lieg« könne , in so reichem Maße zu
Theil geworden. Im Auftrag der Landesgeistlichen feierte dann Hr.
Dekan Helbing von Fretbmg den Hrn . Jubilar mit warm empfunde¬
nen Worten, indem er die herzlichen Wünsche All« für die ihm ferner
noch beschiedenen Jahre zum Ausdruck brachte . Ihm antwortete sofort
Hr. Prälat Holtzmann und faßte seinen Dank und seine warme Freund¬
schaft zusammen in einem Hoch aus die 5 Amtsbrüder , welche einst
vor 50 Jahren mit Ihm in den Dienst der Kirche eiugetret« und
welche heute ihn persönlich oder schriftlich an seinem Jubelfeste begrüßt
hatten . Auf einen dem evangel. Oberkirchenrath geltend« Trinksprnch
de« Hrn. Dekan Wagner von Lahr errviederteHr. Geh. Rath Nüßltn;
« wie» hin auf die Schwierigkeit der Stellung de« evangel. Ober¬
kirchenrath« bei den oft vielfach auSrinar -.dergrhenden Meinung« der
Partei« , und wie e« vor Allem da« Verdienst de« Hr». Jubilar»
sei, die Gegensätze soweit möglich versöhnt , durch weitherzige Milde
und imm« gleiche Girechtigkett da« Zusammenwirken all« Richtung«
in gegenseitig« Achtung «nd Liebe »ermittelt und unennüdlich ge¬
fördert zu haben. Nach ander« Seite sei freilich auch ihm und dem
Obeckirchenrath nicht gelungen, wie er e« gewünscht hätte , die äußere
Stellung d« LandeSgeistlichm ,« beste« ; die kirchlichen Mittel sei«
« schöpft, da habe e« ab« die Großh. Regierung al« ihre Ausgabe an¬
gesehen, zu helfm, und in daukenswerihn Weise für die nächste Sesflo»
de« Landtags die Vorlage eim« kirchlich« Umlagegesrtze » oder Vor¬
schläge zur Abhilfe auf anderem Wege in Aussicht gestellt .

Ja denselben Gedankenkreis trat dann auch Hr. Staat -minist« vr .
Jolly ein , indem er zunächst « klärte , daß es ihm heute und hier z«
besonder« Freude gereiche , sich al« treuen Sohn der evangischmKirche
zu bekennen. Da« heutige Fest sei nicht bloS privater Natur, sonder »
habe eine öffentliche Bedeutung , da Redner gerne hi« von der augen¬
blicklichen Lage der evangelischen Kirche Baden« und ihr« Stellung
zum Staate spreche. Bisher sei da« Berhältniß zwischen Staat und
evangel. Kirche in Baden stet« ein gute« gewesen , e« wcrde da«
gewiß immer so bleib« » wenn diese Kirche auch fern« da«
ganze Gebiet de« Rechte « ebne Widerspruch dem Staat über¬
laste. Dagegm erkenne der Staat die hohe Wichtigkeit, die heftige
Aufgabe der Kirche voll und ganz au und sei bereit , seinerseits der
Kirche die Möglichkeit zur Erfüllung dies« Ausgaben zu «hall« . Dle
Erfahrung habe bewiesen , daß ein Volk ohne sittliche « Bewußtsein und
sittliche Kraft nicht bestehen könne ; zur Bildung dieser sittlichen Kraft
aber sei eine gesunde Bolttreligion absolut nothwrndig , daher im
Grund Staat und Kirche dieselbe« Ziele hätten : dem Wohl uud Heil
de« Volke« zu dienen. So gelle sein Triukspruch dem richtigen Ber»
HLltniß und dem freundlich « Zusammenwirken vou Staat und evang.
Kirche in Baden.

Im Ramm der Ersten Kammer sprach sodann Hr. Oberhofgericht«»
Präsident vr . Obkircher den Wunsch au« , daß d« Hr. Jubilar noch
lange rüstig und kräftig der Ersten Kammer und sein « g«n,« s»
vielseitigen THStigkeit «halten bleiben möge. Von der Wirksamkeit
de» Jubilar» im öffmtlichw Leben lenkte Hr. Hofpredig« Do»
die Aufmerksamkeit der Versammlung auf da« HSu«liche, da« Familien¬
leben und brachte ein Hoch aus die treue Gattin, die Tochter, dle
Söhn« de» Gefeierte». Dankend für diese Aufmerksamkeituwiedrrte >>—-
Hr. Professor vr . Holtzmann von Heidelberg, indem « zugleich t»
Hinblick aus seine bevorstehwde Uebeifiedlung «ach Straßburg freund¬
liche und tiefempfundene Worte de« Abschied« sprach zu der ev. Geist¬
lichkeit de« Laude «, zu deren alte» Mitgliedern einst die Vorbilder sei¬
ne« Streb« « gehört , — er nannte die beiden Heidelberg« Sabel nutz
Zittel —, unter welch« er eine Reche von Freunde» «ad unter den jün-
geren nicht wenige liebe Schüler zähle . Nachdem dann Hr. Deka»
Zittel d« theologisch « Wissenschaft nicht H -idelberg« allein , sonder»
ganz Deutschland«, au« welcher die praktische » Geistlichen dir Fähigkeit , die
Kcost, die immer neue Erfrischung für chr Amt sch-ps« , sein« Trink-
spruch gewidmet, antwortet« Hr. Kirchenralh Gaß und Hr. Geh. Ktr-
chmrath Hitzig von Heidelberg, indem sie die rechte Verbindung zwi.
schm Theorie und Prari«, zwrsch« d« wissenschaftlichen Theologie und
dem ĝeistlichen Amte betonten. Noch trug lHr. Pfarrer von
Berghaus « ei» Festgedicht vor und danke Hr. Stadtpfarr«
dem Festkomitä für seine erfolgreichen Bemühung « , dann lö«te sich
die Versammlung aus , doch »um größte» Theil mit der Absicht , sich
Mittag« bei da Zusaunmukunft de« Predigervereiu« wieder eiuzusta-
dm. Alle Theilnrhmer fühlt« sich wohl durch diese« Fest in dem Br-



yMein bestärkt , daß treue« und tüchtige« Wirke» , selbst in sturm-
^ ller Zeit , fichere Anerkennung finde , und arch die Erfahrung ist
Dobl dabet manchem Pfarrer de« Lande « eine F ende gewesen , daß
§och die evang. Kirche , wenn sie ihre Aufgabe recht anfaßt , noch etwa«
geke auch draußen . In der Weil* und im Staate, vielleicht wieder
Wehr als in früheren Ligen.

Vorn Mtttelrhein , 4. Juli. (Heid. Ztg.) Der Peftalozzi -
Verein badischerBolk « schullehrer entwickelt sich in schön«
Meise, obschon noch lange nicht alle Lehrer Mitglieder desselben find,
Wie es der Fall sein sollte. Seine Generalversammlung wird derselbe
4s diesem Jahre in Karlsruhe abhalten und werden hiezu, wie wir
Mit Bestimmtheit vernehmen, jetzt schon von dortigen Bcreinsmitglie -
drru Vorbereitungen getroffen, die geeignet find, die Versammlung in
her R fidenz zu einem Ehrentage werden zu kaffen. Der Verein er -
fflhrt erfreulicher Weise auch fortgesetzt die Aufmerksamkeit von Schul-
Wid L-Hrerfreunden. Außer dem vor zwei Jahren ihm zugewendeten
bedeutenden Wervwrg ' jchen Vermächtnisse ward demselben in diesem
Zähre ein solche- von Frau Wittwe Elise Wörle von Baden Baden im
Betrage von 11- bi- 12,000 fl. zu Theil. Der Reservefonds de«
Verein« beläuft sich gegenwärtig auf etwa 101,000 fl. Im abgelau -
4enen Rechnungsjahr find 110 neue Mitglieder beizetreten. Der
Verein zählt 64 Verein-bezirke oder Bezirksverwaltungen . Wenn da«
Wachsthum de« Verein» in seitheriger Weise andauert , woran nicht
im geringsten zu zweifeln ist , so könnte er wohl bald noch Größeres
als da« jetzige Benrfizium von 500 fl. leisten, vielleicht einmrl auch
selbst für di« Erziehung von Lehrerwaiseu thätig werden.

8 Heidelberg , 3. Juli. Die verschiedenen GewerbSgehtlfen
scheinen noch nicht eingesehen zu haben , daß eine fortdauernde SrhS
hung der Arbeitslöhne Hand in Hand mit offenbar gesunkener
Dualität der Leistung eine wirthschaftlicheUnmöglichkeit ist. Nachdem
im hiesigen Anzeiger gestern Schuhmacherarbeiter nach Wiesbaden ge¬
sucht wurde« , loff-n heute bte Heidelberger Arbeiter dieser Zunft die
Aufforderung an alle ihre Genoffen ergehen , solchen »BerlockungSver-
suchen

' kein Gehör zu geben , sondern die strikenden . Brüder ' in Wies¬
baden in ihrem Kampfe dadurch zu unterstützen , daß aller Zuzug fern
bleibt. Die endlich erfolgte Minderung der Preise der nothwendigsten
Leben -mittel — Fleisch ist scit 3 Monaten um durchschnittlich 30 pCt .
herunter gegangen und den Bäckern wird gegenwärtig in gleicher Rich¬
tung eindringlich gepredigt — scheint durchaus nicht auf di« Arbeiter
«inen zu mäßigeren Lohnforderungen disponirenden Einfluß geäußert
zu haben. Wenn diese - Verhältntß fortdauert , so würde man sich eben
wieder rach de« besseren und billigeren ausländischen Jadustrieerzeug -
nisten umsehen , ja eine A ' fheburg der Schutzzölle herbeiwüaschen
wüsten, da unter obwaltenden Umstände» au« ihnen kein Schutz für
Hie Industrie — den Gewerbefleiß — , sondern sür die Faulheit der
GewerbSgehilse» »esultirt. — Für die Sieger in dem Wettrudern ,
welche« am 1. August hier stattfinden soll , ist als erster Ehrenpreis
«in silberner Pokal bestimmt worden. — Die Streitigkeit und Prozesse
zwischen den beiden , dem sog. alten und neuen Stadtorchester
Lind noch immer nicht zu Ende, und erst in letzter Gemeinderathesitzarg
wurde wieder der Beschluß gefaßt , de» Rekurs aurzuführe » gegen ein
Urtheil des Kreis- und Hofgericht - Mannheim, welche« eine Klage des
«men Stadtorchester« und der Stadlgemeinde Heidelberg gegen da- alte
Etadtorchester auf Zahlung einerKonventionalstrafe abgewiesenhatte. Vom
15 . d, M . an wrrd Hr. Hänning al» Direktor de« neuen Stadtor.
ehestriS aic tst .llt sein und funktioniren. — Die hiesige Polizei¬
mannschaft ist im Laufe de« Jahre« wieder verstärkt und die Hälfte
de» dadurch entstandenen Mehraufwands von 2000 fl . auf die Stadt¬
raffe übernommen worden.

^ Bon der Bergstraße , 8. Juli. Vom herrlichsten Wetter
begünstigt , hat da« Einheiwse« der reichen , unsere Ebene bedeckenden
4krnte seinen Anfang genommen. Der Ertrag verspricht ein recht
günstiger zu werden, nach Menge wie nach Güte . — Eine andere,
bisher in diesem Umfange noch nicht bet uns bekannte Ernte, wurde
diese« Jahr emsig betrieben, nämlich die großer Quantitäten de« gif¬
tigen Samen« der Herbstzeitlose , welche auf feuchten Wiesen
uuserir GebirgSthäler häufig wächst. Dieser Samen , welcher erst im
Eomour nach dem Blüthejahr zeitig wird, ist von Händlern viel auf-
Hekauft worden, und e« dürste kaum einem Zweifel unterliegen , daß
derselbe um seiner berauschenden Eigenschafte» und seines bitteren Ge¬
ichmacke« willen zur Verfälschung de« in seiner Qualität immer weiter
herunter finkenden Nationalgetränte « , de« Bier« , zunächst benützt werden
Loll . Diese Dermuthung gewinnt an Wahrscheinlichkeit durch den Umstand,
daß der Auftauf der erwähnten Samens zum Theil durch die näm¬
lichen Personen erfolgte , welche sonst Hopfcneinkäufe besorge» , also
« it Bierbrauern in Verbindung stehen . Er würde sich empfehle»,
diesem Handel scharf auf die Finger zu sehen , da eine nachträgliche
chemische Untersuchung fertigen Bieres auf einen Gehalt an Pflanzen¬
giften eine sehr schwierige und wenig zuverläsfiige Sache ist. Eia strenge «
Gesetz gegen Verfälschung der Nahrungsmittel nach dem Muster de«
englischen tooä Lllenation not wird überhaupt immer nothwendiger . —
Die MoSquito « , von welchen gewisse Gegenden schon seit einigen
Jahren heimgesucht find , scheinen sich nun auch in Darmkadt einge¬
stellt zu haben , doch scheint map dort über die Art und Weise ihrer
Einschleppung noch nicht im Klaren zu sei«, während bisher allgemein
angenommen wurde , daß dieselben uns mit dem Guano zugeführt
«vordm find, wa« auch dir größte Wahrscheinlichkeitfür sich hat.

O Baden , 3. Juli. Gestern Abend zeigte die Promenade
nieder , »elche große Menge Fremder doch gegenwärtig sich hier befin¬
det. Die Ankündigung der Musik eine- sächsischen lllanenregiment «
hatte die ganze fremd« und dazu noch einen guten Theil heimischer
Welt vor da« Konversation-Han« gezogen , und da« war unter de«
Vorüber»«adelnden ein Gedränge wie je früher . Da an de« gewöhn¬
lichen Lcnzertabendru der Besuch bi« jetzt ein sehr zahlreicher gewesen,
so ist diese Erscheinung ein Beweis , wir eine Abwechslung in den
Genüssen willkommen scheißen wird. Die Leistungen warm auch in
der That recht zufriedenstellend ; «S war entschieden die beste Militär -
« usik, die wir in diesem Sommer hier gehabt haben. Ganz vorzüg¬
lich aber war der Stabstrompeterund Trowpetervirtuo« Aloi« Franz,
der, wie wir hören , seine musikalische Leitnng zu« Theil auf einem
Konservatorium erworben haben soll. Scho» di« Haltung de « schönen
jung« Mannes während de« Dirigiren « und Blasen« war eine muster¬
hafte; sein Lortrag aber in der Form ein sehr eleganter und von
richtigem Verständniß und innerer Wärme getragener . Durch die
Wandolinata und da« Miserere i« Troubadour riß er da« Publikum
du wahrem Enthusiasmus hin.

--- Freiburg , 8. Juli. Mit dem 1. d. M. ist der Verlag de«
dahier erscheinenden .Oberrh. Sour.' auf die HH. E . Wolfs und
D. Müller übergegangeo; Letzterer war bisher Redakteur de« ge¬

nannten Blatte «. E« dürste wohl bekennt sein, daß sich ker frühere
Inhaber de« Verlag « des .Oberrh. Cour.' , F. I . Scheuble, gegen
welchen wegen einer schweren Beleidigung eine einjährige Gefängniß -
strafe erkannt worden war , nachdem er etwa die Hälfte dieser Skafe
verbüßt hatte, dem weitem Strafvollzug vor eisigen Monaten durch
die Flucht entzogen hat . und ist derselbe zur Fahndung gerichtlich
auSgeschritben. lieber die Hiuterlafseuschast de « Scheuble wurde Gant
erkannt und find die Verhandlungen Hierwegen im Laufe.

Die nunmehrigen oben genannten Verleger de» .Oberrh . Tour. '
haben nun dieser Tage ihr Programm veröffentlicht und wird darin
bezüglich der einzuhaltenden Richtung de« Blattes bemerkt , daß diese,
weil es durchaus .auf eigenen Küßm stehe und sich nach allen Seiten
hin vollständigster Unabhängigkeit erstellt, national und frei¬
sinnig sein werde ' und daß der .Courier ' für zeitgemäßen Fort¬
schritt sowohl in politischer wie in kirchlicher Beziehung stetSfort seine
Stimme erheben werde . Nach der seit einigen Wochen beobachteten
Haltung de « Blatte« darf man die Hoffnung hegen, daß dasselbe seine
frühere zweideutige Richtung anfgegeben habe und nunmehr die in
seinem Programme bezeichnete rinzuhalten ernstlich entschlvffm sei.
Indem wir diese Wendung zum Bessern mit Vergnügen konstatier»,
sprechen wir den Wunsch au«, der .Oberrh . Eour .' möge dem ausge¬
stellten Programme stets treu bleiben .

--- Freiburg , 9. Juli. Im Monat Juni find laut der poli-
zeiliche» Anmeldungen hierhergezogen 450 ledige Personen und 29 Fa¬
milien mit 109 Personen, zusammen 559 Personen. Als weggezogen
wurden abgemeldet 357 ledige Personen und 19 Familien mit 60 Per¬
sonen , zusammen 417 Personen. Rechnet man zu dey Angezogenen
noch die im verflossenen Monat vorgckommenen 94 Geburten uno zu
den Weggezogenen die im gleichen Monat stattgehabten Todesfälle, 74
an der Zahl, so beträgt im gedachten Monat der Zugang zur hiesigen
Bevölkerung 653 , ker Abgang 491 , somit die BevölkerungSzunahme
162 Seelen . Nach den StandeSbuch- AuSzügen kamen im ersten Halb¬
jahr 1874 dahier zur Anmeldung 517 Geburten , 438 Todesfälle und
fanden 151 Eheschließungen statt.

Vermischte Nachrichten.
D — Srraßburg , 8. Juli. Nach einer Anzahl von Ta .-en , wäh¬
rend denen die ganze Natur nach E- qirckung lechzte, entlud sich heute
Nacht gleich nach 11 Uhr ein Gewitter über unserer Stadt und
Umgegend, das in stundmlanger Dauer eine außerordentliche Fülle
von Regen heruiederbrachte, wobei die unausgesetzten Blitz ; und
Donnerschläge, vielmehr ein unaufhörlich fortgesitzte «, imposante «
Grollen de« Donner « viele Schläfer beängstigend au« den beginnende«
Träumen weckte. Sine« der intereffanteßen Schauspiele genießen bei
solchen Gelegenheiten die Umwohner de« Münsters, dessen Thurm,
von dm Blitzen de« Himmels umtobt, in wunderbar « Lichteffekte«
unerschüttert nach Oben ragt . Heute Morgen glänzt wieder die
Sonne mit glühender Pracht am wolkenlosen Himmel . Leider komme »
gleichzeitig au« der Umgegmd der Stadt Nachrichten, denen zufolge
der da« Gewitter begleitende Hagel sch lag große Verwüstungen
auf den Feldern anrichtete, Nachrichten , von denen wir hoffen wollen,
daß sie sich uicht in vollem Umfang bestätigen.

— Kiel , 4. Juli. Den HH. L. v. Bremen u. Co . zu Kiel ist
unter dem ö. Juni er. ein Patent ertheilt worden auf ein unter¬
seeische « Sprach - und Hörrohr sür Taucher, welche« vor¬
aussichtlich eine« Uebelstarid abhelfes wird, der bisher bei Ausführung
aller Taucherarbeiten sehr hinderlich «!« Wege stand. Da« neu paten -
tirte Sprach - und Hörrohr gestattet bi« auf eine Tiefe von 16 Faden
nicht allein dem Taucher, zu dm Leuten a» der Luftpumpe zu sprechen,
sondern er kann mittelst desselben auch jede« von der Oberfläche de«
Wasser « gesprochene Wort klar und deutlich hören. Bei allen Tauchcr-
arbeitm wird durch Anwendung de« Sprach - und Hörrohr « nicht nur
viel Mühe und Zeit erspart , sondern auch eine bedmtendere Verrin¬
gerung der Kosten helbeizeführt werde » , da durch dasselbe die Sicher¬
heit de« Tauchers eine unbedingt absolute wird . Da« Sprach- und
Hörrohr hat in seinem Hauptprinzip sich die Fortpflanzung von Schall¬
wellen durch vibrtrmde Mrtallplatten zu Nutz?« gemacht . Die kaiserl .
Admiralität hat bereit- die Verwendung des Sprach - und Hörrohr « in
der Marine angeordnet nud werden demnächst in WilhelmShav :« die
betreffenden Versuche ausgesührt werden .

— (EineMLrderfamilie .s In Traprzunt ist kürzlich
eine Familie , bestehend an« einem Vater, sechs Söhnm und einer
Tochter, verhaftet worden, die dem Trapezunter Korrespondmten de«
. Levant Herold' zufolge in kurzer Zeit nicht weniger al» zweihnnkert-
fünfunddreißtg Morde verübte. Von dieser Anzahl find die männ¬
lichen Mitglieder der Familie jedes für fünfunddreißig Morde verant¬
wortlich, währmd die Tochter allein für.sundzwanzig verübte. Der
Vater und zwei seiner Söhne wurden am 25. Mai gehängt ; die an¬
dern Söhne und die Tochter sehen i« Gefängnisse ihrem Prozesse ent¬
gegen .

« a ch s ch r t f t.
-f Versailles, 8. Juli, 4 '/« Uhr Nachmittags. National¬

versammlung . Verhandlung der Interpellation Lucten
Brun . Der Minister des Innern, Fourtou , beantwortet
dieselbe , indem er die Unabänderlichkeit des Gesetzes vom
20. Nov. v. J . betont, auf die von dem Ministerin « gegen
die Bonapartisten und Radikalen getroffenen Maßregeln
hinweist und erklärt , daß das Ministerium entschlossen sei,die Amtsgewalt Mac - MahonS gegen jesweden Angriff zu
vertheidigen. Ernovl erwiedert .

Von der äußersten Rechten , der Rechten und der Linken
werden darauf verschiedene Tagesordnungen gestellt. Die
Regierung stimmt derjenigen des Deputirten Paris bei,
welche lautet : Die Nationalversammlung, entschlossen , die
dem Marschall Mac- Mahon als Präsidenten der Republik,
unter Vorbehalt der Berathnng der konstitutionellen Gesetze ,
auf 7 Jahre übertragenen Gewalten energisch zu stützen ,
geht zur Tagesordnung über. Die Versammlung stimmt
zunächst über die von Lucien Brun gestellte Tagesordnung
ab, welche besagt : Die Nationalversammlung , indem sie
eine Debatte des Gesetzes vom 20. Nov. ablehnt , spricht
ihr Bedauern über die vom Ministerium getroffenen Maß¬
nahmen aus . Die Tagesordnung wird mit 378 gegen 80
Stimmen verworfen. Ebenso wird die Tagesordnung des
Deputirten Paris , welche die Zustimmung der Regierung
hat, mit 368 gegen 330 Stimmen verworfen. Die Ver¬
sammlung nimmt darauf die einfache Tagesordnung

mit 339 gegen 315 Stimmen an , worauf die Sitzung auf¬
gehoben wird.

-f Paris , 8. Juli , 10 Uhr Abends. Das erste Votu»
der Nationalversammlung ist als eine Niederlage für
die Legitimisten, das zweite als eine solche für die Mini¬
steriellen anzusehen . Die dritte Abstimmung ist dagegen ein
Sieg des Ministerium». — Am Boulevard Anleihe 96 . 80.

-j- Pari - , 8. Juli, 11 Uhr Abends. Nach der Sitzung
der Nationalversammlung reichte da« Ministerium seine
Demission ein , deren Annahme indessen vom Marschall-
Präsidenten Mac-Mahon verweigert wurde . Das Kabinet
bleibt sonach in seiner bisherigen Zusammensetzung . — Man
glaubt, Mac - Mahon werde morgen an die Nationalver¬
sammlung eine Botschaft richten , in welcher er von neue«
seinen Entschluß, die ihm übertragenen Gewalten während7 Jahren aufrecht zu erhalten , auSdrücken und ferner die
Nolhwendigkeit betonen würde, seine Gewalten zu orgaut-
firen .

-f Versailles , 9. Juli. Der Ministerrath ist augenblick«-
lich versammelt; es ist noch unbestimmt , ob Mac- Mahoneine Botschaft an die Nationalversammlung richten wird.Von Mitgliedern des rechten CentrumS und anderer Par¬
teien werden Anträge auf Auslösung vorbereitet , welche
wahrscheinlich heute vorgelegt werden .

s Paris , 9. Juli. Die republikanischen Organe
sagen , gestern habe die Nationalversammlung ihre
Ohnmacht gezeigt . „ Constitutionnel" bemerkt , die gestrige
Sitzung sei der Tod des Parlamentarismus . Mehrere an¬
dere Journale sprechen von der Auflösung der Versammlungals der einzig möglichen Lösung .

f- London , 8 . Juli. Das Unterhaus nahm eine«
vom UnterstaatSsekreiär des Auswärtigen , Bourke , vorge¬
schlagenen Gesetzentwurf, wodurch die Bestimmungen über
das internattonale Autorenrecht abgeändert werden , in erster
Lesung an.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckt « Kurse find vom 9 ., dir übrig« vom 8 . Ink .)

TtaatSpapiere .
Preußen 4 '/,' /, Obligation . —
Laden Obligattonen 105' /°

. SV/. . 101 -,

. 4' /, . 97' ,g

. SV/,Oblig. v.1842 i>5
Vatzerv 4' /,'',, Obligat . 102 '/,
Württemberg 5°/° Obligation . 104V-

. 4M . 101 -,.. 4«/« . 98
Nassau 4*/» Obligationen 98' /,Gr. Hessen 4-/„Obligationen 99 ' ,Oesterreich. 8°/« « ilberrente

Zins 4M 64V«
, S«/o Papierrente' Sin« 4 '/,«/, 63 '/.

Lurem- 4> igOdl. i.zr . » Wkr. 93V,
bürg 4«/o . i.Thkd105k 93 '/»Rußland 5°/« Oblig . v. 1870

-e L 12. 101 '/,
» 5°/o dto. ». 1871 SS' i,
. dto. v. 1872 —

Schweden 4'/,«/<, dto. i. Thlr. 98' /,
Schweiz 4'/,«/« Bern. SttSobl . 96V»N.»A» erika SVo Bonv-188»rv . L8«» —

. «°/o dt». L88S,
von L8VL 102

. 5°/, dto. 19( 5
('«/«rv . 18S4 98V,

Z°/o Spanische 17»/«
Bolle franz. Rente SS

« Me« « ch Prioritäten.
Badische Bank . . -
Franks , Bankverein 80
Deutsche Vereinsbank 90-/,ProvinztaldiSkont » 8t ' ,Darmstadter Bank 361 ' ,,Oesterr.Rattonalbank 1029
Württemb. BercinSbank
Oefterr. Kredit-Aktie« 235 ' /,Mitt .ventsch .Kred.Bank 99«/,Rheinische Kreditbank 98'/,« a«ler Bankverein 88' /.
Brüsseler Bank 100 ' /,Berliner Bankverein 82', ,« tnttgarter Bank -
Drntfche Esfektenbank 114V,Oestr.-mmtschc Bank 81» ,
4' /,h >bayr. Ostd . d 200 fl. 112 ' /,
4Ä°/° Pf«lz.Marbahnd00fl. 120
4°/v Hess. Ludwigsbahn 135 '/,
3 '/,°/„ Oberheff. Eisnb. 350 fl. 77' /,»ff,Sstr. Frz.Wtaat»b. 325 »,,
Mj, » Giid-Lombarv. 138 ',.»°/o „ Nordwestb.-« . 174 '/,s °/o« ltsab.« ise»b.L200«. 22 ,
5v/oRud.« isltb^ .S22Mfl. 162
50/gBrhm .WeSb.-A.2« fl. 119 ' /,»^ »Ä- s.WtsenAch« 209 ',.

b' oMSHr. Grmjb̂ Pr. i. « . 72
5°/oBöhm.Wefib .-Pr. i.Eilb. 86
5°/Misab.B.-Pr. i. S . 86V,5«/o dto. ». »» —
5"/, dto. steu« fr. neue » 88
5"/o dto. (Neumarkt-Richj SO' ,
50/0 Donau-Drau 64' /,Frz.-Jos.-Prior « 93 '/.
50/oKronpr.Rub.-Pr. v. 67/68 86
5VoKronpr.Rudols-Prw.1869 85
SVftr .Nrdt»std.Pr .i.« . -
5°/, . . I-t. L. 74» ,
Vorarlberger 82' /»
5°/o UngLftb .-Prior. t. S . 61 » ,5^oUngar.Nordostb.-Prior. 65V»
5<Mngar.- Galiz. 7S
Ungar. Eis.-Anl. ?S
5°/oöstr.Süd-Lomb.-Pr.i.Fc«. 8k ' /,3<>/oöstr.SiU>.8o« d^Pr . 48'/?
5"/oöfterr.Slaat«b.-Pr. 96 ' /,30/oösterr.StaatSb ^Pr. 63 ' ,,3°/oLivvrn .Pr., nie. 0, 0 , v,. 36'/»
5°/oRhei»ische Hypothekenbank

Pfandbriefe 10L
4V,°/° . 96V.
6°/<>Pacific Central 77 ' /,
6 >/o South Missouri 50-/,

« nlehenSloofe »nd Prämienanleihen
Köln » Minden« 100 - Thlr. - Loose

99 '/.
Bayr. 4*/, Prämien-Anl. —
vadisch« 4' /, dt,. 114

. 35-fl.-Loose . . —
vraunsch« . 20-Thlr.-Loose —
« roßh. Hessische 50.fl..Loosr -

. . 25-fl^ » —
SuSbach-Wunzenhauseu.Loose 15-/,

Oestr 4°/o250-fsi.Lo»se v^ 35« 98 ' /,
. 5°/o500-st.- . »^ 860 103 ' /.
» 100-fl.-L»ose von 1864 160

Ungar. StaalSloose 100 fl. 89' /.
Raab -Grazer 100.Thlr.-Loose 81
Schwedische 10-Thlr.-Looie 15 ' /,
Finnländer 10-Thlr-Loos« 11» ,
Meininger fl. 7. 8»/.
!°/o Oldenburger Lhl» 40>>L, 40' /,

Wechselknrsr » Gold «nd Tilde*
London 1« Psd.« t. « «/« 118'/,Part » »v« HreS. « H 94',.« te» LS« st. östr.W. »"/, 105' ,.

Holländ. 10.fl.-Si. fl. S.4Ü—47
Ducaten . . . , 5.32—S4
SOHraneS-Tt. . 9225 '/,-2S -K
Engl. Sovereign« » 11L1—53
Russische Imperial , 9.42—44
Dollar« in Gold . 2LL ' /,-A V,
Dollarcoupou . . . —

DiSwnto . l.S . 3 '/, °/°
Preuß -Friedrichsd'or fl. —
Pistolen . . . . 9L4- 36

Tendenz : fest.

V« « »*v « Srfe. 9 . Juli. Kredit 134'/, , Staatsbah« 185»/«.
Lombarden 79' /„ 82r Amerikaner —, 60er Loo,e —, Rumän.« , Gat »
zt« —. Tendenz r fest.

Wiener Wiese . 9 . Juli. Kreditaktie« 226L5 , Staat» «»»
— .— , Lombarden 133.— , Augl»bank 151. — , NapoiionSd'or 8^ 2'/,,
Tendenz i abwartend .

Re»-G»«k. 9. Juli. «old lEchlubkm «) 109'/,.
»Gl- Weitere WandelSnachrichttn in der Belle», Wette 0 .

Verantwortlicher Redakteur!
Paul Kretzfchmar .



Eomeuius nach s. Leben und s. Mag. Be¬
deutung . Bon L. W . S e y s f a r t h. 2 . Ausl.
16 Gr . (Verlag von SiegiSmnnd L
Volkeuing in Leipzig .) H.7.

'
H .238 . 8k.476.tz . Straßbnrg .

§ür VLM6I1.
Ein Kaufmann , 40 Jahre alt , welcher

15 Jahre die Vertretung mehrerer Fabriken
inS Ausland besorgt , ist zurückgekehrt und
hat käuflich ein altes renommirteS Manu¬
faktur - Geschäft am Niederrhein erworben ,
derselbe besitzt ein eigenes Baar - Vermögen
von 42000 Gulden , wünscht sich rasch zu
verheirathen. Damen , welche hierauf
reslectiren und solche im Alter von 34
Jahre und abwärts , auS guter Familie ,
Lust zum Geschäft und Sinn für durchaus
strenge Häuslichkeit haben , werden sreund-
lichst ersucht.

Offerte unter ^ L . 1S6zur weiteren
Beförderung an die Annoucen -Expe -
ditiou von «st»

in zu senden.
Aus Vermögen wird nicht gesehen .
Verschwiegenheit Ehrensache.
H .235 . Frankfurt a . M .

Reelles Heirathsgesuch .
Ein Beamter (Wittwer ), in sehr guten

Vermögens - und Einkommens - Verhält¬
nissen lebend , sucht sich mit einem jungen,
hübschen , gebildeten Mädchen von sanftem
Charakter mit oder ohne Vermögen zu
verehelichen.

Offerten unter Anschluß der Photogra¬
phie befördert die Aonoucen -Expeditio »
von in

« IN . sud Ho 61966 .
H .242 . 1. Do naue schingen .

Stelle eines Nevisions¬
gehilfen.

Bei der Fürstlich Fürstenbergischcn Ver¬
waltung ist die Stelle eines RevisionS-
»ehilsen mit einem kameralistisch gebildeten
Mann zu besetzen , welcher mindestens 7
JahreSkursc einer Gelehrtenschule mit Er¬
folg besucht , durch eine Staatsprüfung seine
Befähigung zum Bezirksfinanzdienste nach¬
gewiesen hat und nicht über 30 Jahre
Ult ist .

Der Gehalt wird nach Maßgabe der
theoretischen und praktischen Ausbildung
des Bewerbers 700 — 900 fl. betragen.

Die Bewerbungen sind binnen drei Wo¬
chen unter Anschluß der Zeugnisse, sowie
einer Beschreibung der persönlichen Ver¬
hältnisse und des Bildungsganges bei uns
einzureichen. ( 86618a )

Donaueschingen, den 4. Juli 1874.
Fürstl . Fürsten bergische Domänen -Kanzlei.

H .21S. 2. Heidelberg .
Stelle-Gesuch .

Ein gewandter Diener , welcher fein ser-
viren und alle Zimmerarbeiten verrichten
kann, sucht eine Stell .

Adressen beliebe man 6 . 2 . xoste rs -
etrmt k Üsi äslderg abzugeben.

H.72. 3 . Tauberbischofsheim .Stelle -Gefuch
Ein Notariats -Assistent sucht bei einem

Großh . Notar Beschäftigung.
Auskunft ertheilt GerichtSnotarSgehilfe
Peter Dürr in Tiuberbischofsheim.

Stelle - Gesuch.
H .213 . 2 Für einen im Post - und

Telegraphendienst bewanderten jungen
Mann , welcher sogleich eiutreten könnte,
wird eine Stelle als Privatpostgehilfe ge¬
sucht. Von wem? sagt die Expedition
dieses Blatter . _

H .212 . 2 . Rastatt .

Schlosser -
Gesuch

Drei bis vier tüchtige
solide Schlosser finden bei
gutem Lohn dauernde Arbeit

Schlosserei
von Id ". »/ « » L »

in
8 .206. 2 Uns seullö ülls

äs la Luioss l 'iauMos
uns xlacs äs donns xour Is

1-r uöut . oü Is ' 15 . 8'uär«88er Ltt -
UnZer 8trus8 s 8o . 9 Lurisruke _

H .210. 2. Karlsruhe .
Wohnunchs Gesuch

Eine stille Familie sucht bis zum 1 . Okt.,
spätestens 1. Nov . eine Wohnung von 6 bis
7 Zimmern , nebst Keller- und Bodenraum ,
womöglich in der Vorstadt.

Off. nimmt die Expedition dieses Blatter
entgegen.

ck« r« «iss scrsnse» «le

^ r .iueri Haare mehr !j
. N/ --

vcu in Rouens
N ni augenblicklich Haar und!

d ' ) Bart in allen Nuancen , vhnes

in der

^ Geiahr für die Haut zu für -!
den . — Dieses Färbemittels

LsLH iü das Beste aller bisher da-I
gewesenen . *

«c»-.' u ^ T .-Dep .F .Wolffu . Soh « ^
k I r -' inö Berlin u. Karlsruhe .

s allen ersten Coiffeurs und!
'llarfu '.neurS.

— —

H .186. 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
In vorläufiger Ausführung der im Gesetzes- und Ver¬

ordnungsblatt Nr. XLV vom 30. v. Mts. verkündeten Er¬
höhung des Eifenbahn -Personentarifes wird mit Genehmigung
des Großh . yandelsministeriums vom 16. Juli d. I . an¬
fangend , im inneren Berkehr der Badischen Bahnen
eine Erhöhung , der bisherigen Personentaxen um
1V Prozent in Vollzug treten .

Die erhöhte » Billetpreise werden gegen Verabfolgung
der bisher im Gebrauch stehenden Billete , auf deren Rück¬
seite die erhöhte Taxe beigeseßt wird, erhoben .

Der Tarzuschlag berechnet sich , wie folgt:

von 10 bis 19 kr. auj' 1 kr,
,/ 20 29 „ 2 //
// 30 // 39 . /, 3

40 // 49 4
50 /V 59 5

// Ifl . // Ifl . 9 kr. 6
§ 1 fl . 10 kr. // Ifl . 19- kr. t

U . s. w .
Das Nähere ist aus den auf den Stationen angeschla¬

genen Tarifen zu ersehen.
Karlsruhe, den 3. Juli 1874.

Generaldirektion der Großh . Badischen Staatseisenbahnen .
B . V . d. .G.D.

Poppen .
Knauer .

.̂ UWWMWWWWWWMWWWWWWWUWMWWWWWWWWWWW
806lI » iL «t I » » tl -

8t»tioo .
Ulsinigsr Inhaber äsr Orenaaober LlinsralgueUe (KIaubsrsaI^ss.uerIinZ ) ,

analxsirt von äsm berühmten Lbemilcer Herrn Ksbeimiarb krokessor I)r .
Lunsen in NsiäsIdsrK, Lnaiog mit k'ranrens - nnä varlsback . ^ .erritlieb
oonslatirter Lrtolg bei Varm- , Nagen-. Leber -, Fettleibigkeit - nnck 2ueksr -
rnbrlsickenäen sts . — krosxsets Arktis — Lröiknst 8Sit 1 . Nai .

H .189 4. (N - 424-ck) Der Ligentbümsr : Nseltl

Maulbronn (Württemberg).
GastlMSzumÄMer .

H .236 . 2. Durch Neubau bedeutend vergrößert , mit freundlichen Fremden¬
zimmern , für Herrschaften und einzelne Reisende komfortabel eingerichtet , wird mit
Rücksicht auf seine mit Garten umgebene freie Lage , schöne Aussicht i» daS romanti¬
sche Thal und angenehmer Waldlust , den Besuchern deS hiesigen interessanten Kloster- ,
wie auch als Sommeraufenthalt ergebenst empfohlen.

Bei längerem Aufeuthalt Pensionspreis .
E. Habermaafl zum Kloster (Post) .

In heutiger , vor Notar H . Gaßner und Zeugen plan -
Berloosung unseres Priorität - - AnlehenS find folgende

358 . 378 . 393 .
668 . 692 . 705.
900 . 937 . 956 .

an welchem Tage

H .234. 2. Mainz ,
mäßig stattgehabter 13ter
38 Obligationen :

Nr . 8 . 35. 70. 189. 199 . 216 . 226 . 283 . 327 . 332.
414 . 432 . 491 . 552 . 568 . 570 . 575 . 578 632 .
723 . 770 . 779. 788. 850 . 877 . 880 . 887 . 894 .
992

znr Rückzahlung auf den 3l . Dezember d . I . ,
deren Verzinsung aushört , gezogen worden.

Die Einlösung geschieht in
Stuttgart bei der Württembergischen Vereittsbank,
HArl8ritI »6 bei Herrn 17tl
Hier an unserer Kaffe .

Von zwölfter Ziehung steht noch auS : Rr . 492 .
Mainz, den 6. Juli 1874 .

DireE^ ^eMAaWpara^ ^ WVe^
WllNMl - Ml 8«Mitil küeliillLMl

mit 20. Mai wieder eröffnet. Anwesen vergrößert und
verschönert. Mäßige Pensionspreise . Prospekte gratis .

_ F .597.4. (Ü 1524 Y ) Schwestern

mrt neuen Anlagen

Landbeck.

B .806. 11 .

H .170. 2. Stuttgart .

Asmitcil-Gcsuch.
Zu meinem Grab Monumenten undMö -

belplatten - Geschäst suche ich noch einige
mit dieser Branche vertraute tüchtige Agen¬
ten. Näheres Hoppenlaustr . Nr . 23 ,
Stuttgart,Albert Güldenstein,

Bildhauer .
H .191 . 2. Solide und rührige

Feuerversicherungs -
Agenten

werden für eine altbewährte gute Gesell,
schaft unter günstigen Bedingungen im
ganzen Saude angestellt und Bewerber ein-
geladeo, ihre Offerten mit der Chiffre 1 . 2 .
150 . bei der Expedition dieser Zeitung
franco einzureichen.
! / llrdil vom Staate concessto -
ILlIllll » , «in , zur gründlichen

^ Heilung v. geheimen Krank¬
heiten , schwächenden Ausflüssen, Nerven-
zerrüttung , Impotenz rc. Dirigirender
Arzt W, -. L » »e » k«ia in Berlin , Koch¬
straße 63. Auch brieflich. Prospers
grsris . (4354 ) H.168 . 2.

Wirkliche Hilfe für Männer !
H.48 .3. Allen Männern kann nicht

genug empfohlen werden die allgemein
anerkannt beste Schrift :
» L - Die Mäuuerschtvächc , Zer -

rüttung des Geschlechts- u . Ner -
vensystcms rc ., deren Ursachen u.

vollständige Heilung .
Für nur 14 kr. zu beziehen direkt

durch die Schwäbische Luchhandlung
in Ellwangen (Württemberg ) . — Bei

/x Einsendung von 18 kr., auch in Brief -
V marken, erfolgt Franko - Znscndung in
0 Couvert .
oOOOOOOOOOOOO

H .229 . Nr . 1228.
Breiten .

Iagdver -
pachtung .

Die Gemeinde
Breiten läßt am ,

Montag den 27 . Juli d. I .,
früh 9 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier die Jagd auf dem
größeren Theile der hiesigen Gemarkung
von ungefähr 4500 Morgen in drei Abhei¬

lungen für die Zeit vom 1. Februar 1875
bis 3l . Januar 1878 in öffentlicher Stei¬
gerung verpachten.

Hierzu werden die Liebhaber eingeladen.
Breiten , den 6. Juli 1874.

Gemeinderath .
A m a n n.

Bern « BekarrnvmsüMAHK »
H,240 . 1. Karlsruhe .

Bauarbeiten-Vergebung .
Ein Theil der Schmied- und Schloffer-

arbeiten für daS neue Justizgebäude und
Gefängniß dahier , soll im SoumisstonS -
wege in Accorv gegeben werden. Voran -
schlag und Bedingungen sind täglich aus dem
Bureau der Unterzeichneten Stelle einzu-

sehen, woselbst die Angebote spätestens bis
Montag dkn 13 . d . MS.

versiegelt und mit Aufschrift versehen , eiw-
zureichen find.

Karlsruhe , den 7. Juli 1874.
Baudirektion .

H .244. 1. Ettlingen .

Vergebung
von Bauarbeiten.

Zur Erstellung einer Gebäudes für die
vereinigten Knabenschulen dahier werden
nachstehende Arbeiten im SonmisfionSwege
vergeben, und zwar ,

I . Maurerarbeit , ver¬
anschlagt zu . . . 36591 si. 12 kr.

2. Stein hauerarbeit :
L. rothe Steine , ver¬

anschlagt zu . . 5153 fl. 24 kr.
d . weiße Steine , ver-

anschlagt zu . . 9762 fl. 48 kr .
3 . Zimmerarbeit . . 8587 fl . 54 kr.
4. Schreinerarbeit . . 4998 st. 8 kr.
5 . Dielcnliefernng . . 1948 p . 16 kr.
6 . Glaserarbeit . . . 3663 st . 12 kr .
7. Schlofferarbeit . . 2200 fl. - kr.
8 . Schmiebarbeit . . 360 fi . — kr.
9 . Guß - und Walzeisen 3480 fl. 47 kr.

10. Blechuerarbeit . . 1600 sl. — kr.
11 . Schieserdeckerarbeit. 1772 st. — kr.
12. Tüncherarbeit . . 8120 fl . — kr.

Plan , Ueberschlag und Bedingungen kön¬
nen aus dieffeitiger Kanzlei eiugesehen wer-
den , woselbst auch die Angebote läugstetts
bis zum 15 . d . Mts . abzugeben find.

Ettlingen , den 7. Juli 1874.
Gemeinderath.

PH . Thiebauth .
Arnold .

Bürgerliche Rechtspflege
Handelsregister -Einträge .

J .19 . Nr . 3267 . Boxberg . In das
hiesige Handelsregister wurden folgende Fir¬
men , geführt von Kanflenten gleichen Na¬
mens , eingetragen :

Ordnungszahl 83. Konrad Rupp
in Affamstadt. Ehevertrag mit Do¬
rothea Stauch vom 21 . Januar
1869 , wornach jeder Theil 10 fl . in
die Gemeinschaft einwirft , alles an¬
dere Vermögen von solcher ausge¬
schlossen bleibt.

O .Z - 84 . Katharina Stapf Witt -
we io Kupprichhausen.

O .Z . 85 . Sigmund Wiederroth
in Schwabhausen .

O .Z . 86 . Heinrich S amStag in
Schweigern .

O .Z . 87 . W . Stauch in Schil -
lingstadt. Eheoertrag mit Christine
Reichert von Roigheim vom 22.
Februar 1866 , wornach jeder Theil
25 fl. in die Gemeinschast, unter Aus¬
schließung alles andern Vermögens ,
einwirst .

Erloschen sind die Firmen :
O Z . 76. Karl AnSmann in

Schillingstadt .
O .Z . 47. Karoline SamStag in

Eubigheiw .
O .Z . 38 . Franz Bernhard Stapf

in Kupprichhausen.
O .Z . 28 . Joh . Georg Hertle in

Sachsenfiur .
O .Z . 65 . Jsaac Spiegel in Box-

berg.
O .Z . 63 . Michael SamStag in

Schweigern .
O .Z . 7l . Michael Wiederroth

in Schwabhausen .
O .Z . 6. Karl Blum in Win -

dischbuch.
O .Z . 26 . Karl Hasenfußiu Be-

rolzherm-
O .Z . 5 . Heinrich Weberin Schil¬

lingstadt.
O .Z . 68. Josef Oppenheimer

in Unterschüpf.
O -Z . 85 . Mich. Anton Dietz in

Kupprichhausen.'
, den 13. Juni 1874.
roßh. bad . Amtsgericht.

S i n g e r.

99 fl. 15 kr.

345 fl . 2S kr.

1545 fl. 25 kr.

194 fl . 50 kr.

H .237 . 1. Nr . 374 . W a l d S h u t.

Großh. bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Hochbau-
Arbeiten .

Die Bauarbeiten zur Vergrößerung de-
Güterschuppen- auf der Station Murg , alS:

Grabarbeit im Anschlag
»» .

Maurerarbeit rm An¬
schlag zu . . . .

Zimmerarbeit im Au -
schlag Au . . . .

Schlofferarbeit im An¬
schlag zu . . . .

Glaserarbeit im Anschlag
zu . 80 fl. 35 kr.

Blechnerarbeit im An¬
schlag zu . . . . 136 fi. 55 kr.

Anstreicherarbeit im An¬
schlag zu . . . . 273 fl. 26 kr.

Schieferdeckerarbeit . . 460 fl . 21 kr .
3136 sl . 10 kr .

sollen höherer Anordnung zufolge im Wege
öffentlicher Soumission vergeben werden.

Die SoumisfionSverhandlnng findet
Freitag den 24 . Juli l. I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
auf dem Bureau der Unterzeichneten statt,
woselbst Pläne , Voranschläge und Beding -
nißheft jederzeit eingesehenwerden können.

Lust tragende Uebernehmer wollen ihre
Angebote schriftlich , versiegelt, portofrei und
mit entsprechender Aufschrift versehen , bis
zu dieser Zeit einreichen.

WaldShut, Len 6. Juli 1874.
Der Großh . Bezirks - Bahningenieur für

den Bezirk WaldShut .
Kern .

H .201 . 2. Nr . 236 . Forbach . (Holz -
versteigeruug ) AuS den Domänen «
Waldungen deS Forstbezirkes HerrenwieS
werden am

Samstag den 18. Juli d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

im Gasthaus zum Löwen in Lichtenthal mit
halbjähriger Borgfrist versteigert :

1. Nutzholz :
340 Sägstämme , 623 Baustäwme l . Klas¬

se, 434 Baustämme ll . Klasse , 1773 Säg¬
klötze , 1120 Lattenklötze , 10 Buchenklötze ,
175 Gerüfikangen , 90 Hopfenstangen I.
Klaffe , 365 Hopfenstangen III . Klaffe.

2 . Brennholz .
87 Ster Weißtannenrinde und mehrere

Abtheilungen Schlagraum .
Forbach, den 5 Juli 1874.

Großh . Bezirkssorstei HerrenwieS.
A. A . : Lautcrwald .

H . 243 . 1. Ofsenburg

Bekanntmachung.
Nach Vorschrift der Allerhöchst landeSher»

lichen Verordnung vom 26 . Mai 1857,
Reg.Bl . 21 , S . 221 , soll das Lagerbuch für
die Gemarkung Windschläg über säimnt -
liche Liegenschaften ausgestellt werden.

Indem man die Grundeigenthümer dieser
Gemarkung behuss der Wahrung ihrer
Rechte auf den Inhalt gedachter Verord¬
nung aufmerksam macht , werden dieselben
mit Hinweisung auf ß 6 letzter Absatz noch
besonders ausgefordert, da , wo zu Gunsten
ihrer Liegenschaften Grunddienstbarkeiten
als Belastung für andere Eigenrhumsstücke
bestehen , solche unter der Anführung der
Rechtsurkunden dem Unterzeichneten Mon¬
tag de« 26. Juli zum Eintrag in das La¬
gerbuch anznmelden . Schriftliche Anmel¬
dungen können portofrei hier, mündliche auf
dem Rathhause zu Windschläg gemacht wer¬
den .

Offenburg , den 8. Juli 1874.
_ Senfert, BezirkSgeometer .

.179 Nr . 4886 . St . Blasien . Die
hiesige Muarstelle mit einem festen Gehalte
von 570 fi. und Antheil an dem Schreib -
auShilfeaversum mit 60 fl ., sowie einigen
Nebenverdiensten ist sogleich, längstens aber
auf 1 . Oktober d . I . neu zu besetzen .

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
^Zeugnisse anher melden.

Sl . Blasien , den 4. Juli 1874
Großh . bad. Amtsgericht.

Birkenmayer .

-H .245. 1 . Ofsenburg .

Herstellung eines Brückenmagazins und eines
Obdachs für die Kehler Schiffbrücke.

Die Unterzeichnete Stelle vergibt zu genannten Bauten folgende Arbeiten ans
dem SonmisfionSwege :

« r
a

Bezeichnung
des

Gebäudes

i. rö L .
" ö ) D ^ 'L

vcM GZ
8
88
N

> Magazin im Kehler Brücken-
h° f . - -

Obdach ans dem linken Rhem-
ufer bei Kehl . . . . . .

Summa

fl-

40

120

fl- st.

320 ! 2380

80 ! 636 '!

fl

1110!

330

st.

54
160 400 . 3016 ! 1440 54

3850

1220
5070

aS BedingungShest sammt Kostenberechnung und Bauplan ist zur Einsicht bei
Brückenmeister Stern aufgelegt. SoumissionStagsahrt wird aus

Frritag de» 17. d . M. , Vormittags 16 Uhr ,
ebendaselbst festgesetzt.

Bis dahin sind die Angebote an den genannten Brückenmeister portofrei , ver¬
siegelt und mit der Aufschrift „Brückenmagazin" versehen , einzureichen.

Ofsenburg , den 6. Juli 1874.
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

B e g e r.

» ruck , » d » rrla , der G.z,Braa« ' schr « Hosi .nchdruckrrei, H(Mit ei«« Vetla^ )
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